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12.  Oktober  195o. 

Geehrter  Herr  Doktor, 

auch  ich  bedaure , nicht  in  engerem  Kontakt 
mit  Ihnen  zu  sein, freue  mich  ab ei, von  Ihnen  zu  hoeren,  dass  Sie 
eine  gute  Beschaef tigung  haben, wissenschaftlich  sehr  taetig  sind 
und  nun  gar  noch  zum  zweiten  Mal  Vater  sein  werden.  Mit  Leonardo 
habe  ich  mich  lange  beschaef t igt Jund  zuweilen  ein  eigenes  Kolleg 
ueber  iha  gelesen.  Einen  eigenen|Auf sät z  ueber  ihn  habe  ich  nicht 
verfasst,aber  in  meinem  Buche"Die  künstlerischen  Probleme  der  ita- 
lienischen Renaissance"  seiner  vielfache*.  Erwaehnung  getan.  Einen 
Vortrag"Leonardo  und  die  Kunst Anschauung  der  Renaissance" , na tuerlich 
in  englischer  Sprache, koenate  Ach  wohl  aufbringen  und  haette  dann 
zum  ersten  Mal  Gelegenheit , Ihr  Land  zu  besuchen  und  Sie  zu  spreche 
Aber  ich  moechte  keineswegs  iffraer^en.  Seidlitz, dessen  grosses  • 
Buch  ueber  Leonardo  ich  gut  ken  9,  lebt  nicht  mehr.  Eine  gute, 
Auswahl  aus  seinen  Manuskripten  schien  mir  immer  das  Buch  von 
Marie  Herzfeld, .das  ich  leider  nicht  mach  Amerika  retten  könnte  , 
Leonardo  als  Architekt  ist  ein  sehr  lohnendes  Thema, das  in  der 
Schriften  von  Frankl  &e^e*i  angeruehrt  wird.  Prof.  Tietze  ar- 
beitet in  der  Fr Ick  Reference  Library, das  dem  Frick  Museum 
in  New  York  benachbart  ist.  Ich  gebe  a-oebra  ein  Buch  unter 
dem  Titel  "Illuminated  Manuskripts  of  the  Middle  ^ges"  heraus^ 
besitzen  Sie  Photos  von  dem- illuminierten  ^an u skr ip t/und 
koennten  Sie  sie  mir  zum  Nachphofögraphieren  zusenden? 
Lassen  Sie  bald  wieder  einmal  von  sich  hoeren  und  seien  Sie. 
erzlich  gegruesst 


von 


Ihrem 


Lebt  nicht  Prof.  Raiing  als  btadtarchiteW  in .  Hp  if  a? 

Das  ist  doch  gewiss  ein  begabter  -lann. Er  war  frueher  an  der 

Kunstakademie  in  Breslau. 
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FiRST  FOLD 


DR.  FRANZ  LANDSBERGER 
917  DANA  AVENUE,  APT.  D7 
C1NCINNATI  29,  OHIO 


6. August  1959. 

Verehrter, lieber  Herr  Doktor, 

ich  habe  mich  gefreut »wieder  einmal  von 
Ihnen  zu  hoeren,und  bin  natuerlich  gern  bereit, 
Ihnen  bei  Ihrem  Unternehmen  zu  helfen. 

Von  Ihren  Schriften  kenne  ich  leider  nur  wenig 
und  wuerde  mich  freuen, von  Ihnen  etwas  zu  erhalten, 
nur  darf  es  nicht  gerade  hebraeisch  geschrieben 
sein. Vor  allem  interessiert  meine  *rau,eine  eifrige 
Liebhaberin  der  Ostasiatischen  Kunst, Ihr  *uch  ueber 
das  Chinesische  Vordergrundbild,  waehrend  ich  das 
vorbereitete  Buch  Jewish  Art  in  Europe  bald  nach 
Erscheinen  eifrig  studieren  werde.  Mein  einliegendes 
Referat  ist  hoffentlich  das, was  Sie  brauchenjwenn 
nicht,  so  senden  Sie  mir  bitte  eine  veraende rte 
Fassung. 

Ihnen  viel  Erfolg  wuenschend,bin  ich  mit 
den  besten  Gruessen 


